® 


| Frauenarbeit 


in Süddeutſchland. | 


Von Florentine Gebhardt. 
den Er 


5 enreinigung in 
weiblichen Hände liegt. Und 
er wird bemerken können, daß 
dieſe weiblichen Sraßen⸗ 
reiniger ihre Arbeit nicht 


N fo: Ja, was gibt 
da eigentlich zu verwundern? 
Iſt den eine ſolche Tätig⸗ 
keit nicht von Haus aus 
Frauenarbeit und Umſtand, 


TSF Beilage 


würden — es 


adiert 


ber arbeitenden Klaſſen hier bei uns würde ſich der Zett, 
der Durchreiſe fühlen, 
je Bruns ee wird beiſpiels⸗ leg nur zumuten. | 


ceine vielbe wunderte Sebenswũ 


Podzer Franen-Zeitung 
7 Line Denen Lower Zeitung N 


Mittwoch, den (16) 28. 1913. 


Biifenbungen mögen an bie Bebaltion ber. Bares Bobger Beitung“ mit bem Berneck Wr Die Bebeer Hanen-Bettung“ nerihtet werben. 


— ren web eingeflet , _ Die fühbentfäe Gas, 

e bei uns keine, oder Schwaben, iſt noch nicht verwöhnt. So iſt — 
doch nur verſchwindend wenige zu gen 

derartigen Arbeits leiſtung 


einer 
A finden! — Die Fran 


wollle man ihr eine ſolche 
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rbigkett der Provinz Schleſten, dir durch Feuer zerſtrt murdt.. a 


chen, als ich ihnen dal 
bei uns übliche Trinkgeld dei 

in di ande — 
5 — Goitlob noch nicht 
fo ſehr verwöhnt, wie unſere 
vornehmen n 
Ten Gele en De 
1 echte in den Ho⸗ 
tels. — Ueberhaupt die Kell» 


nerinnen in Süddeutſchland! 


Es iſt ja bekannt, daß ſie 
hier eine ganz andere Stellung 
einnehmen, wie bei uns, wo 
man mit einer gegewiſſen — 


und leider meiſtens berech⸗ 


tigten — Geringſchäzung auf 
fie zu blicken gewöhnt iſt 


Woher kommt es, daß 


Anrüchiges hut? Muß das 


denn ſo ſein? Mänchen iſt 
doch wahrlich eine Fremden⸗ 


ſtadt erſten Rangens — ge 
wiſſermaſſen „die Fremden- 

ſtadt. Aber hier wie überall 
in Süddeutſchland nimmt die 


Kellnerin eine durchaus ge⸗ 


achtete Stellung ein: nicht 


ſelten iſt ſie Ehefrau und 


Ernäherin der Familie. Sie 


15 x nichts Aufbringliches und 


ffallendes im Benehmen, 


iſt im Durchſchnitt freun ⸗ 

lch und gefällig — und vor 
allem beſcheiden. Tauſend⸗ 

mal angenehmer iſt es beſon- 


N ö Napoleon auf Reiſen. 1 5 Felleiſen im Empfang. Conlaincort öffnete recht Werler Bände ſſch durchzuarbeien. 


Nan e und übergab den Inhalt ſofort während behagte allerdings nicht immer dem alles gern 
Von Anna Schwabacher: des Morschen. Bold Drauf sah man daun im Eiltempo nehmenden Monarchen. „und 
Zeiten, da noch der Stern des Glückes Kuverts rechts und links aus dem Wagen flie⸗ daun“, jo erzählt Coulaincourt, „geſchah es 


den großen Korſen leuchtetete, unternahm er | ge 


wander Und dabei war es leine Bombe, ſondern nur 
1. So bezeichnete oft ein wahrer ein harmloſer, englifcher Roman, in franzöftfeher 


abe der Len fe 5 lee i 


Zufall ab, nnd verlor der zn 
ſo mußten Romalte bie 


= Kollegen, ſo würde ſich das 


ders für eine Dame, ſich von einer netten weib⸗ 
lichen Perſon bedienen zu laſſen als von ſo; 
einem großartigen, vornehmtuenden Herrn 
„Ober“, der den Gaſt verächtlich anblickt, der 
ſeiner Meinung nach nicht genügend verzehrt 
hat oder deſſen Trinkgeld weniger als zwanzig 
Prozent der Zeche betrug. — Es wäre für 
weite Kreiſe ſehr erwünſcht, wenn die Kellner 
rinnenbedienung, aber im Stile Süddeutſch⸗ 
lands, auch bei uns ſich mehr und mehr ein⸗ 
bürgerte. ! 
Gäbe es auch bei uns wie in Süddeutſch⸗ 
land freundliche und anſpruchsloſe Kellnerinnen 
ſtatt ihrer meiſt fo anspruchsvollen, 


Leben für manche alleinſte⸗ 
hende, ſchwerringende Frau, 
die genötigt iſt, ihr Mittags⸗ 
mahl oder auch noch andere 
Mahlzeiten im Gaſthaus ein⸗ 
zunehmen, wohl billiger ge⸗ 
ſtalten laſſen. Wo wäre es 
bei uns möglich, wie ich dies 
in verſchiedenen großen Wier⸗ 
gärten Münchens regelmäßig 
beobachte, daß alleinſtehende 
Franen, auch offenbar der j« 

beſſeren Stände, das Lokal 
betraten, ihr Brot, und allen⸗ 
falls nach Landesſitte ihren 
Rettig mitbringend, Teller 
und Salz geliehen erhielten 
und mit der ungeheuren 
Summe von 25 Pfg. die 
Koſten des Abendeſſens im 
Lokal decken konnten — ein 
kleines Trinkgeld inbegriffen? 
Der Herr Ober würde dich 
ſchön anſehen, wenn du 
nicht mehr ausgeben oder 
dein Brot ſebſt mitbringen 
Wollteſt t. 
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einer nur ein 


männlichen 


oder Likör dies erſetzen. Von ba! fo 


mitunter 


die die Brust des einen wieder aufrichtet, kann 
die des andern zerdrücken. 
Die Bücher über „Liebe und Che," die Vor⸗ 


träge über „Familienglück und Kinderſegen“, die halben 


Zeitungsartikel über „Sexuelle Aufklärung“, wer⸗ 
den mit jedem Jahr zahlreicher, aber die Ehen 
ſelbſt mit jedem Tag unglücklicher. Die Geburten 
nehmen ab und die Eheſcheidungen zu. Wer 

klein wenig weiter ausgreifenden 


Logik zugänglich iſt, wird finden, daß die Glücks⸗ 


rezepte für die Liebe und die Alltagsdogmen für 
Zuſammenhang ver⸗ 
raten. Es iſt immer fo, daß eine Sache nichts 
wird, wenn ſo viele dazwiſchen reden. Wir find: 
uns wohl klar darüber, daß die infolge ungün⸗ 


die Ehe verzweifelt wenig 


Z 
i e 


fal här aus dieſer Erkenntnis noch ſehr ſpär⸗ 

liche Konſequenzen gezogen. N 
Ich habe die gebildeten Stände jetzt im Auge. 
eit⸗ Bis ein Mann ſein Studium vollendet und eine i 
ſegs gutbeſold lediglich eine rundliche heitere 


5 

Habit auf und ab, geſtikulierte, diktierte, strich 
aus, und ließ bald den, bald jenen 
rufen. In ſolchen Nächten lag eine beſondere 
AUnraſt hinter dieſer elſenbeinfarbigen Stirn, 


ſelbſt wieder 
rufen. In 


hinter dieſen dunklen, ſchwermütigen Augen 


Was die Kleidung des großen Korſen anbelaugt, 
ſo muß erwähnt werden, daß er, wie einige behaup⸗ 
ten, ans Aberglauben, wie andere jagen, um ſich 
während der Schlacht unkenntlich zu wachen, 
einen höchſt einfachen, grauen Oberrock 


tag 


rug. Aber häufiger zeigte 
daten in ſeiner ſrünen Uni 


n | feiner Lebensgefährtin. 
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er fi ſeinen Sol 


eine ft und vertiefte Bildung, er hat bereits 
manche ſturmbewegte Erfahrung hinter ſich, ſeine 
Grundſätze, ſeine Weltanſchauung ſind allent⸗ 
gefeſtigt. Der Jugendübermut iſt ges 
wichen, der Mannesmut erſtanden, vage Jüng⸗ 
lings ſchwärmereien haben einem zielbewußten 


Schaffen Platz gemacht. Es ift die Zeit, da die 


meiſten Männer an die Gründung eines eigenen 
Hausſtandes denken. Und ihr Werbeblick ſtreift 
über al’ die jungen 17 oder 18 jährigen Mäd⸗ 
in. Verlangt nun ein Mann nicht viel 
mehr als eine nette, junge, liebenswürdige Frau, 
dann mag er ruhig eines jener jungen minder⸗ 


jährigen Mädchen heiraten. Sehnt er ſich aber 
darnach, in ſeinem Weibe einen verſtehenden, 


ernſten Lebenskameraden zu 
finden, dann prüfe er einmal 
mit ruhiger Uleberlegung, 
was ich ihm jetzt ſage, wobei 
[ich Ausnahmen von vornhe⸗ 
rein zugebe. Die Mädchen 
werden zu jung verheiratet! 
Mit 17 bis 20 Jahren iſt 
ihr Weſen noch zu verſchleiert, 
ihr Gemüt noch zu ſchwär⸗ 
meriſch, ihr Seelenleben no 
„[ zu unklar. Der Buſen iſt 
voll weltferner Sehnſüchte 
ud die Allgemeinbildung 
geeicht kaum derjenigen eines 
|. 16 jährigen Gymnaſiaſten 
Ihr „Ich“ liegt noch unent⸗ 
deckt im unergründlichen See 
ihres Nalurells. Der Cha⸗ 
rakter iſt unfertig, das ganze 
innere Wollen ein Torſo. 
. Es iſt ja nur ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß ein Mädchen 
von 18 Jahren nicht Quali⸗ 
© täten beſizen kann, zu deren 
Erwerb der Mann 30 Jahre 
drauchte. Aber eben aus 
der Verkennung oder tradi⸗ 
tionellen Außerachtlaſſung der 
f gat eee i Ebenbürtig⸗ 
keit reſultiert in den meiſten 
Fhen präſidierende Mißſtand; 
Der Mann hält die Frau wegen 
der durch das jugendliche Alter 
i oberflächlich, und die Fran 
Mann 
ür 


„Unverſtanden . „ ie 
Beim gebildeten Manne kann man im Ver⸗ 
gleich zu früher danz deutlich eine Wandlung 
konſtautieren. Er ſucht in dem Weibe nicht mehr 
Hausfrau, die in 


nsklang 


Küche und Keller exzelliert, 


Wetter trat dann der graue Rock, über die Unie 


form gezogen, wieder in Aktion. 


An ſeinem Geburtstage zur Parade wählte 
er meiſtens die große Uniform ſeiner Garde 
blau⸗rot, mit Gold reich geſchickn. 
Seb kleidete ſich der Imperator in den Ta. 
gen des Glücks. Aber, als dieſes erſtarrte 
unter dem ruſſiſchen Froſt, und ſein Stern 


erblich, da geſchah es eines Tages, daß der 
deſſen Vorrat an Kleidern mitverbannt 


Kaiſer, 
war, daun die Elemente kennen 
ſchiede zwiſchen Hoch und Niedrig 
5 asche es, daß der Kaiſer eiligſt 

n Breslau mit Unterkleidern a 
mußte und Fete war, 
halterei in Schleſien 
erhalten, die er ei 
im Schlitten 
zu retten was 


Seis transit gloria mundi 


eine Taſſe Kamillentee 
herunterſchlang, um 
erzujagen, auf Paris zu, 
zu retten war. ; 
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(ein 


haben ſich 
iſt der Kurſus im ganzen für AO berechnet (15% 
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ſahen, haben die Gürtel 


Rolle ſpielen könnten, 


Torllage ger enen ger Zeitung _ 


- Pütagogishe Frauenkurse in Lodz. 


Beim hieſigen Lehrerſeminar werden am 7. 
November d. J. pädagogiſche Frauenkurſe, von 
und zweijähriger Dauer) eröffnet. Den Un⸗ 
terricht leiten Lehrer verſchiedener hieſiger mitt⸗ 


lerer Lehranſtalten. Abſolventinnen der Kurſe 


genießen inſofern größere Rechte als andere 
Lehrerinnen mit Hauslehrerinnendiplom, als ſie 
in den höheren Elementarſchulen, die jetzt 555 
eingeführt werden, unterrichten können: auch kön⸗ 
nen fie Vorſteherinnen derſelben ſein. Das Schul⸗ 
jahr dauert von September bis Mai. Bis jetzt 
20 Teilnehmerinnen gemeldet, doch 


Jüdinnen). Der Gedanke zur Gründung dieſer 
Kurſe ging von Herrn Bielajew, dem Chef der 
Lodzer Schuldirektion, aus. 


Was die Mode bringt. 
Bei den ſchlechten ‚Seiten, die fie letzthin 

träumen laſſen, naß ſie noc 

wie ſie ihnen heute be⸗ 


ſchieden iſt. Der Gürtel iſt gegenwärtig ſagar 


tonangebennd. Beim feſtgearbeiten Kleid wird 


5 er 


Auf gelben 


ziemlich hoch angebracht. Sonſt kommt jetzt 
Seidengrund ſieht man buntfarbige 


Stiefmütterchen blühen und auf hellblauem Band 


1 beer gegenwärtig der männlichen Konſtitution 


art 


OSeſchlech n 
zur Vorausſetzung erhe 
5 Es gibt weniger mißver⸗ 
ſtandene Frauen als mißver⸗ 
ſtehende. Die Berufsarbeit ION 
nimmt einen breiten Raum se 
im Leben eines jeden Man⸗ 
nes ein. Und eine junge 
Frau wird es immer be⸗⸗ 9 
trübend empfinden, wenn ſie 
am. täglichen Schaffen des 
nach Geiſtesaustauſch ringen⸗ 
den Mannes verſtändnislos 
vorübergehen muß, weil ſich 
die Intereſſen nicht berühren. 
Auch ihr Selbſthewußtſein, 
ihre Perſönlichkeitseinſchätzung 
ird darunter leiden, wenn 
ſie dem Ehegatten nicht oie- 5. 
niehr 1129 kann, als das 
liebe Kind“. 5 
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Sei und dete, | 
werden es mit DS 


ſich wohl nicht 
noch einmal eine ſolche 


t 
| 
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Gürtel. in Aufnahme. 
jacke wird 
fallen daburch auf, 


Das Spritzen der Farben. 


broſchierte Seidenbluſen, die zum eigenen Auf⸗ 
putz das übliche Spihengeriefel zeigen. u 
Unentwegt erfreut ſich das Koſtüm noch 
hoher Gunſt. Man bevorzugt; ſchwere, warme 
Stoffe für den Winter. Dunkle Koſtüme können 
heutzutage ja ſchnell durch helle Jabots aufge⸗ 
feifcht werden. Verarbeitet werden u. a. groß⸗ 


gemufterte Stoffe für Kompoſées, karrierte 
Stoffen für Koſtümröcke und fir und fertig ge⸗ 


webte Kompoſseſtoffe. Im allgemeinen werden 
die Jacken jetzt länger. Bei mancher Koſtüm⸗ 
die Weſte angebracht; eilliche Jacken 


daß ſie ſehr hoch geſchloſſen 


ſind zarte roſa Blüten hingeſtrent. find. Betont ſei, daß im 5 
S. . Betont fei, großen ganzen die Zur 
a De a Au ge ſammenſtellung ſchwarz-weiß noch immer ſchick 
Ausf unge nn 1 Ar Herb dheibehalte A Für Pelzkoſtüme redet man heuer große 
Ausſchnitt hat man für den. cbſt A. n, Worte. Da der Anſchaffungspreis für dieſe 
a der aber a Ober Koſtäme aber doch meiſtens zu hoch iſt, wird 
5 üben e DD RN. Han jetzt ſchon mit Breitſchwanz⸗ Maulwurf⸗ und 
Rüſchen umrahmt iſt. So ift eine pikante Aſtrachauplüſch aufge eb . 1 


Seidenbluſe. Ein wichtiger 
Bluſe 


Wirkung geſichert. Viel ſieht man Tüll⸗ 
Beſtandteil mancher 
iſt jetzt die Weſte geworden. Sie wird 


Samt oder Seide gertigt, mitunter auch 


ch aus beiden Stoffen gemeinfam. Mannigfache 
Verwendung findet 


überdies noch der Sport⸗ 
hemdenſchnitt. Aus Japonfeide und Cröpeline 
wird heute manche Bluſe angefertigt; von erle⸗ 


ſenem Geſchmack find auch einige kräftig farbige, 


ur feiert in dieſen Tagen das 
lick in die Malerwerkſtätten de 


finden. Die F 


Pelgwerk wieb natürlich auch in der kon. 
meuden Herbſt⸗ und Winterzeit viel Benutzung 
üchſe aller Art werden ſchmerz⸗ 


unter ihrer Beliebtheit zu leiden haben, denn 


die Damen begehreu fie als 
Die Verarbeitung zweier 


gebraucht man 


Boas und Muffs. 

Pelzforten gilt für 
Maulwurf, Hermelin und Jeh 
oft geſchickt als Einfaſſung. 
Gelbe Pelze genügen ſonder⸗ 
lich der allerneueſten Tages⸗ 
mode. Und die Pariſer Schöne 

wacht wohl gar angſtvoll 
darüber, daß ihr Weißfuchs 
jar die Farbe erhält die ihr 


äußerſt feſch. 


Boa und Muff ſollen viel 
Pelzhüte . 
getragen werden. Der Man: 
iel iſt vielfach dreiviertel?“ 
lang, teuer und — man denke, 
ja, man ſtaune über dieſe 
Erungenſchaft — — warm. 
Fernerhin wird Propaganda 


ur dis aus Knie reichen. 
Aſtrachan, Maulwurf und 


Mäntel wieberboft verar- = 
beitet, andere werden ſogar 


Kanarienvogel hat. Net 


und Pelzmänkel 


gemacht für Mäntel, die 


Breitſchwanz werden für die ſe 


Bu Farben bei Abendbeleuchtung meiſtens gauz an⸗ | deals iet Pilze, brüht ſie * ſtedendem Waffer mihr⸗ 


. man meift ungünſti 


. En ae ve (und wenn es wirk⸗ 
Hände beschäftigt, alle baren Beleuchtungen 


ur hochſtre eilt fei ergnügen zu. Ke f . 
d darub „ eig ben. Wir Miene 992 ˖ ee * großen 5 5 
ſchen Sehen, die In e a E a0. eis ae, 85 d 1. „ b. bee . 


ie wageluſtige Flugverſuche 1 Zu⸗ | 

dem ſpricht man nun für. die Lackgarnitur in el Zucker. rg. A 88855 ak e 3 fie 

beredten Worten. So ſieht man vielleicht einen 382 geſchuitten, de und 12 vertährt, der 
a Landern. Eis fler. e, ene een are deere een. 
angebrachten Sadöfumenfträußchen. len- | em Ofen gebacken. In der Form zu ſervieren. 
ai ſoll jetzt ganz in Ungnade Se Apfelſouffts. Zutater 45 Apfel, 3 Lot Zucker, 
Der Maria Stuartkragen findet heute denz | 1 * 1 Gemmelbeöfet, 3-4 air er g de 
werden geſchält und mit as Wein oder 


bar 2105 Verwendung. af inem dicken Brei gel 81. 5 925 man durch 
offer zu e en * 5 
Farben kann man beobachten Opal, a Siet f freicht. Denn gibt men ben guder dazu, 


Braun. on das auffällige Froſchgrün, 

Banane , n eine Aödkapfung h | F Ge nt. Ein 
enppſehlenswert En Stahlblau, ein tiefes Wein⸗ 20—30 Minuten im Ofen aufztehen laffen, dann gleich 

tot, Biſchofslila, dem man nachſagt, es ſei o zn 5 1 „„ 

ee , e 

hr N . n 

| Mebefpion. rt, 5 Apfel felt gerfämitien, dazu gegeben, vnd 

775 der Maſſe mit Butter oder Pflanzen kleine 

E nn gebacken, die fofort zu Tiſch gegeben 
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Bücengeitel für die „ woe 


Sonntag: Bouillon mit # 
"u mental, e 


t Ai fr ile Hist. 


Nachdruck verboten. 


Papageien, und Sete aus Samt, Tüll, N a b 1 weisgema | 

dern oder Jett, die ausſchauen, als wollten or en und Haus. 28 = ae 3 Sager haben ? 
So und lacht. 

5 ia Nelſoncrs 6 M 
backt ih e 55 „ge dee = 
Se Ag ufweichte Sem 2% anne Butter, 

u Elfe wie & u, Crspe de Chine, aha 1 mate. Salz, 2 Eier, E. 1 el ſaure Sahue, 
Seide, die zu Ballkeidern verwendet werden, bel eren me Mie ginen oberen Pfeffer f e „ Wonen. Bilgfuppe, Brazy mit Grütze, Sans. T 
une man niemals bei Tageslicht, da ſolche | Funke winken meinte un iche faber 2 88 krantſalat, Apfellompot: 1 
Diens tag. Pflaumenſuppe, Schweinebraten, 1 
Kartoſſeln, ſaure Gurken, Mohalben . 
Duelle mit Preiſelbeeren. . 


Birne een mit Reis, Schiel | 
mit Epinat. und Beoffaeiofe 1. 
kompolf. 


— 


ders ausſehen. Selbſtperſtändl fe man an malt, legt fie wieder in kochendes afler und läßt fie 
mur des Abends ace e 8 n * re 1 1 0 8 2 e fe Bel: 
bfunſuges Bubehtr. e ir datt fer 
Wer beim Tanzen ” ſehr erhitzt und dan Swießel, 1 Te eg au die Pilze. 
fark gerötet erſcheint, al Farben kräftiges In dieſe fertige Send en man die Klopſe und Ich 
ns Role, grelles Rot oder intenfineg Gelb vermeiden, u. — N ee Sie Ze Mae, ar = 
Ei 4 Pe ee ue ae ac, N 2 ee 3 m: 150 e ee 27 5 7 Donn Ka Sup outen, 85 I 
tende Serben für den Abend zu wählan. ̃ N Sa . 
Wenn man des Morgens ſorgfältig Toilette as der Subereitung: Du Stunden. 9 Breit; Setofetiup e, Nen wand, 20 
gemacht hat, dann 1 e man es, unmittelbar matenſal at, Nude ud ding. 
vor einem re u Ka ie noch 5 R 


Fete Se 1 5 = 5 57 
Jer Geer des Teint? wende man ea 
Benzoe⸗Tinktur mit Waſſer vermengt an (ein 
Teil Benzoe, drei Teile deſtilliertes⸗ oder Brun ⸗ 
zenwaſſer). Für die Abendtoilette wird auch 
ectwas feiner Puder ſtets für die e notwendig 
Ei & Fase zarten rn ne erst ohne Nach 
we le laſſen Sine ohne Nach⸗ 
pilfe zu derb erſcheinen. ae bc d Schi 
man nicht allzuſe r gegen die gewohnte, weil Löffel 
ausſieht, En it ei Ben 
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= | Billig, reell und gut 
I kauft man feinen Bedarf nur im 


Galanterie⸗Waren⸗Geſchäft 
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gta eurer attungen 
aa bee u 


Strickwaren 
| me teuie 5 an nen 


Se zu Hinftl ban ziert. 
De an ea 1 . Ballen — 
ne Be wüſſen dagegen ſtilgerecht anage | 


e ü 
bevorstehenden 
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* bee 
Ballköniginnen a noch ſchlimmer) alle 


5 Ser e in den verſchiebenen Spiegeln ſehen und 
Lerner kaun. Das Reſultat fol: creichenen 
Vorbereitungen iſt meistens recht kläglich, 
wird dadurch nervös und abgeſpannt, bevor das 
daß denn was dem Ausſehen etwas mattes 
griestrümigzes auſprätt. Bereitet man da- 


Und WS akkeür A. Beate 


35 eee 118 — Telesbes 616 
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mobil gemacht, damit bie Balldame 5 Br 
ven 


"Teilen der Neuen er Boden Beitu 2% 


